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So lernen Ihre Schüler nachhaltig, 
sich gesund zu ernähren!
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Gesund essen = gesund leben. Doch was heißt eigentlich gesund? 

Dieser Band zum lebenspraktischen Lernen unterstützt Sie dabei, diese Frage 
auf anschauliche und motivierende Weise mit Ihren Schülern im Unterricht zu 
erarbeiten. Im Mittelpunkt steht dabei die Vermittlung von grundlegendem 
und handlungspraktischem Wissen über eine gesunde Ernährung im Alltag. 
Neben den zentralen Themen „Was im Essen steckt“, „Was der Körper braucht“ 
und „Wie und was man essen soll“ werden dabei auch die Essensvorlieben der 
Schüler berücksichtigt sowie die Folgen von Fehlernährung thematisiert. 

Das Material umfasst liebevoll gestaltete 
Vorlesetexte mit dazu passenden Bild-
karten, einfache und klar strukturierte 
Arbeitsblätter, einen Rezeptteil mit 
Bildrezepten für ein gesundes Schulfrüh-
stück bzw. Pausenbrot sowie praktische 
Anregungen und Vorlagen für die Erstel-
lung von Freiarbeitsmaterialien.

Aus dem Inhalt

•  Vorlesetexte und Arbeitsmaterialien zu folgenden Themen:
 - Was Kindern schmeckt
 - Was im Essen steckt
 - Was der Körper braucht
 - Wie und was man essen soll
 - Folgen von falscher Ernährung 
• Bildrezepte
• Anregungen und Vorlagen für Freiarbeitsmaterialien
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,    1

1  Im Sinne einer besseren Lesbarkeit wird im Folgenden nur der Begriff „Schüler“ bzw. „Lehrer“ verwendet. Dieser bezieht sich jedoch selbstverständlich

immer auf Schülerinnen und Schüler bzw. Lehrerinnen und Lehrer.

nach „Lebensmittel einkaufen“ (Kremer 2010), 

„Hygiene und Gesundheit“ (Kremer 2012) und 

„Gesunde Ernährung“ (Kremer 2013) versammelt 

der vorliegende Band Materialien zum Thema 

„Umgang mit Müll“ als einem weiteren wichtigen 

Gegenstand lebenspraktischen Lernens. Die Re-

levanz des Themas im Schulalltag ist evident: Im 

Klassenzimmer fällt täglich Müll an. Der Umgang 

damit stellt ein wichtiges Modell dar, an dem sich 

Schülerinnen und Schüler 1 orientieren. Wo Müll 

richtig getrennt wird, das überflüssige Entstehen 

von Müll möglichst verhindert wird und ein wö-

chentlicher „Kehrdienst“ für Sauberkeit sorgt,

gerät die Schule zum Vorbild für einen sensiblen 

und verantwortungsvollen Umgang mit unseren 

schwindenden Ressourcen. Hier aufmerksam und 

auch gegen Widerstände nach dem Motto „das 

wird hinterher sowieso alles wieder zusammenge-

worfen“ konsequent zu bleiben, ist eine täglich 

wiederkehrende Aufgabe der Praxis. 

Die vorliegenden Materialien wollen dabei unter-

stützen, Bewusstsein und Verständnis für das 

Müllproblem zu schaffen und einen verantwor-

tungsvollen Umgang mit Müll im Alltag zu fördern. 

Herzlichst

Gabriele Kremer



1  Einleitung

5
Gabriele Kremer: Lebenspraktisches Lernen: Umgang mit Müll
© Persen Verlag

1.1 Die Bedeutung eines verantwortungs-
vollen Umgangs mit Müll

Ohne die Nutzung natürlicher Ressourcen ist 

menschliches Leben nicht denkbar. Zu den Her-

ausforderungen des 21. Jahrhunderts gehört ein 

verantwortungsvoller Umgang mit dem Problem, 

dass ein stetiges Bevölkerungs- und Wirtschafts-

wachstum einen immer höheren Bedarf an Roh-

stoffen und Anbauflächen mit sich bringt und da-

mit sowohl die biologische Vielfalt als auch das 

ökologische Gleichgewicht unseres Heimatplane-

ten bedroht. Der schonende und effektive Umgang 

mit den Ressourcen und dem, was menschliche 

Gesellschaften an Abfallprodukten hinterlassen, 

gehört zu den Schlüsselkompetenzen unserer 

Zeit. Erklärtes Ziel der Bundesregierung ist, eine 

übermäßige Inanspruchnahme unserer Ressour-

cen zu verhindern. Dazu gehören ganz zentral die 

Vermeidung von Müll und die Nutzung von Rest- 

und Abfallstoffen (vgl. umweltbundesamt.de).

Die Möglichkeiten des Einzelnen, durch sein Kauf-, 

Konsum- und Entsorgungsverhalten Einfluss zu 

nehmen, sind sehr umfassend. Was nicht gekauft, 

gegessen und verbraucht wird, findet keinen Markt 

mehr. Was getrennt und gesammelt wird, kann ei-

ner Wiederverwertung zugeführt werden. Daraus 

speist sich die Hoffnung, dass eine Aufklärung 

über umweltschonende und umweltschädigende 

Produkte dazu führen kann, ressourcenschonen-

den Konsum zu habitualisieren. Bei allen Überle-

gungen, die „Welt zu retten“, spielt der verantwor-

tungsvolle Umgang mit Müll stets eine Rolle (vgl. 

z. B. Schlumberger 2013; Hartung 2007). 

1.2 Der Umgang mit Müll als Thema im 
Unterricht mit Schülern mit geistiger 
Behinderung

Ottmar Bauer schildert in seinen „Bekenntnissen 

eines Gesamtschullehrers“ die ständige Präsenz 

von Müll in der Schule. Papier, Essensverpackun-

gen, Obstreste sind unvermeidliche Begleiter des 

schulischen Alltags. Die Aufgabe des richtigen 

Wegwerfens stellt sich täglich neu (vgl. Bauer 

2010, S. 26f.). Diese Feststellung gilt für alle For-

men institutionellen Lernens. Aber nicht nur des-

halb ist Umweltbildung eine Herausforderung für 

alle Schulformen. Der Schutz der Umwelt ist im 

Grundgesetz verankert, der Bildungsauftrag der 

Schule umfasst vor diesem Hintergrund auch öko-

logische Ziele (vgl. von der Heyde 2009, 193ff.).

  

Selbstverständlich gehört die Umwelterziehung 

und mit ihr das Thema Müll auch zur Erziehung 

und Bildung von Menschen mit geistiger Behinde-

rung. Vermutlich spielt der Aspekt an Schulen mit 

dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung so-

gar eine besondere Rolle. Aufgrund der lebens-

praktischen Lernziele gehört die Zubereitung von 

Essen sehr viel stärker zum schulischen Alltag als 

dies in Regelschulen der Fall ist. Daher fällt sehr 

viel mehr Verpackungsmüll an und die Notwendig-

keit zur Müllentsorgung wächst. Wie in der Schule 

und in den einzelnen Klassen mit Müll umgegan-

gen wird, hat wesentlichen erzieherischen Ein-

fluss. Wenn verschiedene gut gekennzeichnete 

Müllbehälter für die Mülltrennung vorhanden sind, 

das Leeren geregelt und thematisiert wird, es zu-

sätzlich einen Kompost gibt und Pfandflaschen 

verwendet werden, dann lernen die Schüler um-

weltbewusstes Verhalten am Modell. 

Der tägliche verantwortungsvolle Umgang mit 

Müll bildet eine optimale Basis für die Vertiefung 

des Themas im Unterricht. Aufgrund des Lernver-

haltens von Schülern mit geistiger Behinderung 

sollte Handlungsorientierung dabei eine zentrale 

Rolle spielen. Nach Ansicht von Otto eignen sich 

Themen dann besonders gut für einen handlungs-

orientierten Umweltunterricht, wenn sie

„ 1. Handlungsmöglichkeiten eröffnen,

2. praktisches Lernen gewährleisten,

3.  die Umweltproblematik in ihrer gesellschaft-

lich-politischen Dimension nahebringen,

„ 4.  gleichzeitig Schlussfolgerungen für die globa-

le Dimension zulassen und

„ 5.  vor allem positive Ergebnisse/Erfolgserlebnis-

se zulassen.“
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Das Themenfeld Abfall und Entsorgung so 

schlussfolgert er, erfüllt diese Forderungen in vol-

lem Umfang. (Otto 1997, S. 246)

1.3  Zielgruppe und Gliederung des 
Buches

Sicher ist es sinnvoll, das richtige Entsorgen des 

in der Klasse anfallenden Mülls bereits ab der Ein-

schulung zu üben. Insofern ist das Thema „was 

gehört in welchen Mülleimer“ ein Thema, das an-

gepasst an die Gegebenheiten vor Ort bereits in 

der Grundstufe bearbeitet werden kann. Die meis-

ten Hintergründe zum Thema Müll bieten sich al-

lerdings aufgrund ihrer Komplexität eher für die 

Altersgruppe der Mittelstufenschüler an. In die-

sem Alter, wenn die Schüler sich bereits sicherer 

in Gruppen auch außerhalb der Schule bewegen, 

lassen sich auch die vielfältigen Anregungen für 

Unterrichtsgänge in diesem Buch einfacher reali-

sieren. Gewisse Fortschritte im Lesen erleichtern 

überdies das Erschließen von Hinweisen auf den 

Verpackungen.

Thematisch gliedert sich das Buch in drei Kapitel: 

„Das Problem Müll“ (I), „Müll vermeiden“ (II) sowie 

„Müll trennen und recyceln“ (III). Jedes Kapitel be-

steht aus Vor- und Eigenlesetexten, Anregungen 

für begleitende Unterrichtsaktivitäten und Arbeits-

blättern. In einem Anhang finden sich zusätzlich 

Anregungen zum Basteln mit Abfallprodukten in 

der Klasse.

Die Vor- und Eigenlesetexte präsentieren infor-

mierende Sachtexte zum Themenfeld Müll in ein-

facher und verständlicher Sprache. Sie eignen 

sich zum Vorlesen in der Klasse. Bei entsprechen-

den Fähigkeiten können sie aber natürlich auch 

selbstständig von den Schülern gelesen werden. 

Die Texte können zur Gestaltung von sogenann-

ten Eigenlesebüchern genutzt werden. Ein Eigen-

lesebuch ist ein „Produkt, in dem schülerorientier-

te Bilder und Texte zusammengefasst und in Buch 

oder Heftform gebracht werden“ (Günthner 2000, 

S. 109f.). An manchen Stellen fordern die Sach-

texte zum direkt Vergleich mit der eigenen Umwelt 

auf. Diese Vergleiche bieten sehr gute Anschluss-

stellen für die Ergänzung der Texte mit eigenen 

Fotos, Berichten oder auch Fundstücken, die ei-

nem Eigenlesebuch erst einen individuellen Cha-

rakter verleihen.

Alle Texte sind bebildert und können so durch 

Ausmalen der Bilder gestaltet werden. Die Bilder 

befinden sich zusätzlich im Anhang des Buches 

als Wort-Bild-Karten, die z. B. beim Lesen an der 

Tafel befestigt werden können, um so ein Nach-

vollziehen der Textinhalte zu erleichtern. In der Ar-

beit mit nichtsprechenden Kindern ermöglichen 

die Bildkarten eine themenspezifische Förderung 

im Rahmen der unterstützten Kommunikation. 

Kindern, die in den Kulturtechniken weiter fortge-

schritten sind, bieten sie einen dem Thema ent-

sprechenden Schreib- und Leseanlass. 

Die Anregungen zu begleitenden Unterrichts-
aktivitäten versammeln in Tabellenform Ideen für 

den Einbezug anderer Medien und außerschuli-

scher Lernorte. Sie gliedern sich nach den Unter-

kapiteln der Vor- und Eigenlesetexte.

Die Arbeitsblätter sind besonders einfach und 

klar aufgebaut. Was jeweils zu tun ist, erschließt 

sich aus dem Arbeitsauftrag sowie aus den ver-

wendeten Piktogrammen:

ankreuzen kleben

anmalen lesen

benennen  schneiden

durchstreichen schreiben

einkreisen verbinden

Reagierend auf die unterschiedlichen Fähigkeiten 

der Schüler sind manche Arbeitsblätter sehr leicht 

und schnell lösbar, während andere eine intensi-

vere Auseinandersetzung erfordern. Mitunter gibt 

es ein Arbeitsblatt in mehreren Schwierigkeits-

stufen: eine, die völlig ohne Schriftsprache aus-

kommt, eine zweite, die diese gerade fordert. Letz-

tere Variante ist dem Gedanken einer integrierten 
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Leseförderung verpflichtet: Das Üben im Lesen 

und Schreiben soll in den Alltag aller Unterrichts-

fächer integriert werden.

Insgesamt liegt der Schwerpunkt allerdings wie 

schon bei den Vorgängerbänden auf Arbeitsblät-

tern, die weitgehend ohne schriftsprachliche Kom-

petenzen auskommen. Dies liegt daran, dass aus 

meiner Sicht gerade hier ein Mangel besteht. Viele 

Institutionen geben Arbeitsmaterialien für Kinder 

und Jugendliche zum Thema Umweltbildung kos-

tenfrei ab, speziell auch zum Thema Müll/Abfall 

(vgl. zum Beispiel Hessisches Ministerium für Um-

welt 2008). Viele sind auch online verfügbar (vgl. 

zum Beispiel www.stadt.koeln oder www.rsag.de). 

Diese Arbeitsblätter setzen jedoch in aller Regel 

auf die Kompetenz, Sätze und kleine Texte sinner-

fassend lesen und entsprechend schreiben zu 

können. Dies schließt etwa drei Viertel der Schüler 

mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung 

aus. Sie können selbstverständlich für die guten 

Leser in der Klasse als Ergänzungs- und Differen-

zierungsmaterial eingesetzt werden. Das hier zur 

Verfügung gestellte Material versteht sich als Ver-

such, das Thema Umgang mit Müll auch nicht- 

bzw. sehr wenig lesenden Schülern zu erschlie-

ßen. 

Im Anhang finden sich einige Anleitungen zum 

Basteln mit Abfallprodukten. Neue Verwen-

dungsmöglichkeiten für Abfallprodukte zu finden, 

ist unter dem Stichwort „Upcycling“ sehr populär 

geworden. Sowohl im Buchhandel als auch im In-

ternet gibt es sehr viele Anregungen, die ich nur 

empfehlen kann. In dieses Buch aufgenommen 

habe ich solche Bastelvorschläge, die auch für 

Kinder mit motorischen Einschränkungen sehr 

einfach zu bewältigen sind und einen konkreten 

Nutzcharakter im Klassenzimmer haben.
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2.1  Zum Thema: Das Problem Müll

Unterthema Ideen

1.  Ben, Tim und die Müllkippe 

im Park

 � Unterrichtsgänge zu Orten, an denen viel Müll herumliegt; 

Fotos der „Müll-Funde“ machen und diese später zu Collagen 

zusammenfügen
 � Teilnahme an regionalen Müllsammelaktionen (z. B. „sauber-

haftes Hessen“)
 � Hausaufgabe: auf dem Weg zum Bus bzw. zur Schule Müll 

zählen/merken, der auf der Straße / am Straßenrand liegt

2. Jeder macht Müll  � bewusst zu beobachten, wie oft man am Tag etwas wegwirft
 � den Müll der Klasse einen oder mehrere Tage sammeln und 

wiegen
 � die Schulküche besuchen und herausfinden, wie viel Müll dort 

am Tag anfällt

3. Müll in Deutschland  � Besuch bei der regionalen Mülldeponie (Ergänzung des 

angebotenen Unterrichtsmaterials durch den Umgang mit 

Müll vor Ort)
 � Bilder von deutschen Mülldeponien aus dem Netz anschauen

4. Das Problem Müll  � Bilder von Protestaktionen gegen Mülldeponien im Netz 

anschauen (mögliche Suchbegriffe für google-Bilder: 

Mülldeponie, Protest)
 � Besuch oder Bilder/Berichte z. B. von Campingplätzen und 

den Problemen mit Tieren dort (Ratten, Waschbären)

5. Besonders gefährlicher Müll  � im Supermarkt Produkte mit Warnzeichen suchen und 

fotografieren
 � an Tankstellen Warnzeichen suchen und fotografieren; 

bewusste Wahrnehmung des Geruchs an der Tankstelle
 � Collage aus den verschiedenen Fotos anfertigen mit dem 

Titel „Gift um uns“

6. Besonders langlebiger Müll  � zählen, wie viele Batterien im Klassenraum / eigenen Zimmer 

vorhanden sind
 � Aufsuchen der Batterie-Sammelstellen im Ort

7. Plastikmüll im Meer  � Spaziergang am Fluss auf der Suche nach angeschwemmtem 

Plastikmüll
 � Bilder von Plastikmüll im Meer anschauen (mögliche Such-

begriffe für google-Bilder: Plastikmüll, Meer)
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2.2  Zum Thema: Müll vermeiden

Unterthema Ideen

1.  Verpackungsarme und 

verpackungsreiche Lebens-

mittel

 � im Supermarkt: 

 – die verpackungsärmste Schokolade suchen

 – zwei Gruppen vergleichen die Verpackungsmaterialien ihrer 

Einkäufe
 � eine Packung mit einzeln verpackten Schokoladen aufessen 

und alle Verpackungen aneinanderkleben, um die Fläche 

sichtbar zu machen

2.  Müll beim Transport 

vermeiden

 � Jute-Taschen selbst bemalen
 � die im Klassenzimmer präsenten Plastiktüten zählen 
 � im Einkaufszentrum beobachten/zählen, wie viele Menschen 

Plastiktüten tragen
 � beobachten, in welchen Geschäften Plastiktüten für umsonst 

an der Kasse liegen (z. B. diverse Drogeriemärkte)
 � verschiedene Einkaufswagen zum Ziehen suchen, ansehen, 

ausprobieren

3.  Ein Getränk und viele 

Flaschen

 � ein Getränk (z. B. Orangensaft) in verschiedenen Verpackungen 

einkaufen und vergleichen
 � Leitungswasser trinken
 � PET-Flaschen zurückbringen und beobachten, wie sie 

geschreddert werden
 � im Getränkemarkt Leergut-Lager ansehen
 � Wassersprudler ausprobieren

4. Batterieabfälle vermeiden  � untersuchen, wo überall Batterien enthalten sind
 � zählen, wie viele Batterien man für das eigene Spielzeug 

benötigt
 � Akkus, z. B. für die Klassenzimmer-Uhr, besorgen
 � Taschenlampe ohne Batterien ausprobieren

5.  Das umweltbewusste 

Pausenbrot

 � Pausenbrote der Klasse untersuchen/besprechen
 � ein umweltbewusstes Picknick machen
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2.3 Zum Thema: Müll trennen und recyceln

Unterthema Ideen

1. Müll muss getrennt werden  � Besuch beim Schadstoffhof/Kompostieranlage/…
 � den örtlichen Plan für die Müllentsorgung untersuchen 

(Welche Tonne wird wann abgeholt?)

3. Gelbe Tonne / Gelber Sack  � basteln mit Plastikmüll (siehe Ideen im Anhang oder im 

Internet)
 � Plakate/Collagen gestalten mit Dingen, die in die gelbe Tonne 

gehören

4. Biomüll  � sich die Funktionsweise eines Komposthaufens am konkreten 

Beispiel erklären lassen (z. B. Komposthaufen der Schule oder 

eines Schülers zu Hause)

Bei intensiver Auseinandersetzung mit dem Thema empfiehlt 

sich das Anlegen einer Wurmkiste, siehe Anregungen in der 

Fachliteratur oder im Internet, z. B. unter 

http://www.biologiedidaktik.at/Tiere/Wurmkiste.html (zuletzt auf-

gerufen am 15.02.2014)

5. Altpapier  � Papier selbst recyceln, Anleitung siehe z. B. 

 – http://www.br-online.de/kinder/spielen-werkeln/

basteln/2010/03004/ (zuletzt aufgerufen am 15.02.2014)

 – http://www.geo.de/GEOlino/kreativ/basteln/basteltipp-

so-koennt-ihr-papier-selber-machen-68859.html (zuletzt 

aufgerufen am 15.02.2014)
 � aus Altpapier Briefumschlägen oder Kartons basteln 

(siehe auch Anregungen im Anhang)

6. Sondermüll  � die örtliche Sammelstationen besuchen, Fotos machen

7. Restmüll  � genau beobachten, wie viel Restmüll bei ausreichender 

Trennung überhaupt noch anfällt 

8.  Recyclingprodukte erkennen 

und nutzen

 � Besuch eines Ladens, der vielfältige Recycling-Produkte 

anbietet
 � eigene Recyclingprodukte herstellen (siehe Bastelanleitungen 

im Anhang)


